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      Penelope Fox dachte, dass sie sich als Assistentin des Milliardärs Drew Preston bewerben würde. Mit ihrem Geschäftssinn hofft sie, dass sie Drews erfolgreicher Spedition helfen kann, neue Höhen zu erreichen. Zu schade, dass die Stelle, für die sie sich beworben hat, nicht die der Assistentin, sondern des Kindermädchens für seinen kleinen Sohn war. Aufgrund ihres fast leeren Bankkontos ist Penny verzweifelt genug, den Job anzunehmen. Aber als Drew sich mit dem Besitzer seiner nächsten potenziellen Akquisition trifft, verwechselt der andere Mann Penelope mit Drews Frau - und zu ihrer eigenen Überraschung willigt sie ein, mitzuspielen. Was sie jedoch noch schockierender findet, ist die Art und Weise, wie sie anfängt, über diesen verrückten, leidenschaftlichen Mann zu denken.

      Drew musste auf schmerzhafte Weise erfahren, dass man Geschäftliches und Vergnügen nicht verbinden sollte. Seine Ex-Frau ist der beste Beweis dafür. Aber es fällt ihm schwer zu ignorieren, wie sehr er sich zu dem Kindermädchen seines Sohnes hingezogen fühlt. Penny hat mehr zu bieten, als er denkt. Sie ist genauso brillant im Geschäft wie im Umgang mit seinem Sohn. Und im Bett. Seine ordentliche Welt gerät mächtig aus den Fugen. Eine unechte Ehe vorzuspielen ist eine Sache. Der Wunsch, dass es wirklich so wäre, erschüttert ihn bis ins Mark.

      Als der für Drew so wichtige Geschäftsabschluss schief geht, geht auch seine noch junge Beziehung zu Penny in die Brüche, so dass er sich fragt, ob er ohne Penny an seiner Seite überhaupt noch Vergnügen am Geschäft haben kann.
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      „Warum kommen du und Lisa nicht am Donnerstagabend zu mir nach Hause? Ich lasse meinen Koch etwas Leckeres zubereiten, und wir können über den Verkauf sprechen."

      Drew Preston hatte ein strahlendes Lächeln im Gesicht. Das war eine der Geschäftsregeln, die ihm sein Vater bereits früh in seinem Leben beigebracht hatte, als er das Logistikunternehmen im Familienbesitz von Grund auf baute. Trag‘ den Gesichtsausdruck, von dem du möchtest, dass ihn die Leute sehen, auch wenn du am Telefon bist. Sie werden es an deiner Stimme hören.

      Er wollte, dass Jack Holloway heute eine gewisse Lässigkeit in seiner Stimme vernahm, denn Jacks Firma - die in einem einmaligen Deal zum Verkauf stand - war das letzte Stück, das Drew für Preston Logistics noch fehlte. Nach allem, was mit seiner Ex-Frau Susan passiert war...

      Drew würde jetzt nicht darüber nachdenken.

      „Aber sicher.“ Jack Holloway schien auch dem Rat von Drews Vater zu folgen, denn er klang wirklich erfreut, Drew zu besuchen. Natürlich könnte das daran liegen, dass Drews Villa einen Blick auf eine der schönsten Weinregionen Kaliforniens bot. „Lisa wird begeistert sein. Um wie viel Uhr sollen wir kommen?“

      „So gegen Sechs?“

      „Perfekt. Wir werden pünktlich sein.“

      Sie beendeten den Anruf im selben Moment, als Drews Sohn Logan im Nebenraum seines Büros lachte, wo Drews Sekretärin ihren Schreibtisch hatte. Sein Sohn hatte das allerbeste Lachen. Was er jedoch nicht hatte, war ein Kindermädchen. Das letzte Kindermädchen war gut gewesen - ein wenig albern, mit lockigen blonden Haaren, die sie in einem riesigen Dutt trug - aber vor zwei Wochen hatte sie angekündigt, dass das Semester an der Uni bald beginnen würde, und das war's. Er hatte acht Kandidatinnen interviewen müssen, um sie zu finden.

      Das Vorstellungsgespräch mit einer potenziellen neuen Nanny war in fünfzehn Minuten. Drew trug das Abendessen mit Jack und Lisa in seinen Kalender ein, dann stand er auf, um Sam zu treffen, seinen Onkel väterlicherseits. Er hatte während der letzten Wochen Zeit mit Logan verbracht, während Drews Mitarbeiter die Kandidaten für die Nanny-Position interviewten und Drew war ihm dafür sehr dankbar. Es war gut möglich, eine vorübergehende Nanny einzustellen, aber Drew wollte Logans Betreuer nicht öfter auswechseln, als er musste. Der Junge war erst drei Jahre alt. Es war schon schwer genug, zwischen Drews und Susans Häusern hin und her zu wechseln.

      Aber als er an die Tür seines Büros kam, war Sam gar nicht da.

      Logan saß auf dem Ledersofa gegenüber dem Schreibtisch der Sekretärin, unmittelbar neben einer Frau, die so wunderschön war, dass Drews Herz kurzzeitig stehen blieb, dann aufstotterte und dann zu rasen begann.

      Das Licht vom Fenster fing sich in ihrem dunklen Haar ein, als sie sich zu Logan beugte, während ihr Finger dem Text in dem Buch folgte, das sie hielt. Der Tisch vor dem Sofa hatte eine Schublade mit Büchern für diesen Zweck, und Logan hatte eindeutig etwas Gutes ausgesucht.

      „Sieh mal, der rote Truck.“ Ihre Stimme war klar, fast wie eine Melodie, und Logan sah sie mit großen Augen an, bevor er sich wieder auf das Buch konzentrierte. „Was hältst du davon?“

      „Ich mag rote Trucks.“ Logan nickte entschlossen. „Einige rote Trucks sind Feuerwehrautos, und sie sind laut und schnell. Wir werden morgen ein Feuerwehrauto sehen.“

      Sie blätterte um. „Hmm. Ein blaues Boot. Warst du schon mal auf einem Boot?“

      „Ich bin im Wasser geschwommen.“ Logans Augen leuchteten auf. „Daddy ist mit mir zum Pool gegangen, und ich habe Dinosaurier auf meiner Badehose.“

      Drews Herz schmerzte. Es war bereits ein paar Monate her, seit er Logan das letzte Mal mit ins Schwimmbad genommen hatte - eine Indoor-Anlage in einem der größeren Fitnessstudios der Stadt. Er hatte einen Fitnessraum und einen Pool im Haus, aber Susan wollte, dass sich Logan mit anderen Kindern umgab, also wurden sie Mitglieder im Fitnessstudio, als Logan noch ein Baby war. Drew hatte sie nie gekündigt.

      Logan saß so still da, neben dieser Frau. Sie musste die Kandidatin für den Job als Nanny sein, aber sie war eher wie eine Führungskraft in einem grauen Blazer und Bleistiftrock gekleidet.

      Sie redeten miteinander mit einer Leichtigkeit, die er in Logan selten gesehen hatte. Es war wie Balsam auf seinem Herzen – mit einem bitteren Beigeschmack. Wie konnte sein Junge sich mit dieser völlig Fremden so wohl fühlen wie bei seinen eigenen Eltern?

      Wie lange stand er schon hier und beobachtete sie?

      Drew räusperte sich, ein Lächeln bereits auf seinem Gesicht. „Ich will euch ja nicht unterbrechen...“

      Sie sah zu ihm auf und boom - da war es wieder, widerhallend wie ein Trommelwirbel in seiner Brust. Diese schokobraunen Augen, dieses spitze Kinn - er konnte sich vorstellen, wie er es zwischen Daumen und Zeigefinger nahm und ihr Gesicht nach oben zu seinem neigte.

      „Hallo“, sagte sie, ihre weißen Zähne strahlten, als sie lächelte. „Hier, Logan. Sieh mal das Rettungsboot. Wie findest du das?" Logan nahm das Buch und legte es wissbegierig in seinen Schoß, während die Frau anmutig dastand. Drew ging auf sie zu und streckte seine Hand zur Begrüßung aus. „Ich heiße Penelope Fox. Ihr Onkel---“

      „Ich bin für eine Minute rausgegangen.“ Drews Onkel eilte durch den Vordereingang zurück. „Ein Anruf von einem meiner Schüler.“ Er ging durch das Büro, um Drew kurz zu umarmen. „Ich habe Logan in guten Händen gelassen, und Britta - wo ist sie hin?“

      „Hier“, flötete Britta vom Eingang aus, einen Stapel Papier auf den Armen. „Die Kopien sind fertig. Bist du auf dem Weg nach draußen?“

      Drew lachte. „Ja. Besprechungsraum am Ende des Flurs. Geht es dir gut, Onkel Sam?“

      „Besser denn je.“ Der ältere Mann klatschte in die Hände. „Logan, der Spielplatz ruft nach uns“

      Logan kletterte vom Sofa und legte das Buch vorsichtig auf den Tisch. „Ich will schaukeln“

      "Dann gehen wir schaukeln." Sam führte ihn zur Tür.

      "Und ich will rutschen."

      "Dann rutschen wir, dreimal, wenn du willst."

      "Vier Mal!"

      "Viermal, wenn du willst."

      „Warte!“ Logan drehte sich um und rannte durch den Raum zu Drew. Dann sprang er und landete fest in seinen Armen. Wann war er so groß geworden?

      Drew umarmte seinen Sohn fest. Es würde nicht lange dauern, bis Logan aufhören würde, diese Dinge zu tun. „Ich hab dich lieb, Kleiner“, murmelte er ihm ins Ohr.

      "Ich hab dich auch lieb, Daddy." Der kleine Junge, der Drews blonde Haare und blauen Augen hatte, kletterte so schnell es ging von ihm herab. Drew setzte ihn ab - er fühlte sich an wie ein vollwertiges Vorschulkind und verlor langsam die Weichheit eines Kleinkindes - und Logan rannte los.

      Nicht zu Sam, sondern zu Penelope Fox.

      Logan lief mit voller Kraft gegen ihre Knie und wickelte sie in eine heftige Umarmung, und Drew konnte einen Blick auf ihr überraschtes Lächeln werfen, als sie sich hinunter beugte, um Logans Rücken zu tätscheln.

      Was war heute in der Luft - Magie? Es waren nicht nur seine Pläne mit Jack, die Drew so optimistisch gemacht hatten.

      Er musste sich etwas zurücknehmen. Dieser Optimismus hatte ihn in das Durcheinander mit Susan gebracht, das ihn - wie er sich täglich erinnerte - gezwungen hatte, mindestens zwei Dutzend Leute zu entlassen, während er Preston Logistics wieder auf die wackeligen Füße brachte. Wenn es ihm gelingen würde, Jacks Geschäft zu übernehmen, wäre das Unternehmen wieder solide. Er musste sich konzentrieren.

      Logan ließ Penelopes Knie los und rannte mit voller Geschwindigkeit zurück zu Sam, der ihn an der Hand packte und sich verabschiedete, während Logan ihn wegzog.

      "Er ist wirklich voller Energie." Aus Penelopes Stimme hörte man ein Lächeln, obwohl ihr Ausdruck zurückhaltender war, nachdem Logan den Raum verlassen hatte. "Sie haben wirklich einen süßen Sohn."

      "Da kann ich nicht widersprechen."

      "Ich wette, er hat viele Freunde auf dem Spielplatz."

      "Oh, er steht für gewöhnlich im Mittelpunkt, ganz sicher."

      Drew fehlte etwas, und Penelopes Anwesenheit im Raum machte es ihm schwer, sich darauf zu konzentrieren, was es war.

      "Miss Fox' Lebenslauf und Bewerbung." Britta trat an seine Seite und drückte ihm einen dünnen Ordner in die Hände.

      Richtig. Das Vorstellungsgespräch.

      "Hier entlang, Miss Fox." Drew führte sie den Flur hinunter und in einen Besprechungsraum mit einem Tisch für sechs Personen. Penelope atmete tief durch und setzte sich auf einen der Stühle. Er nahm ihr gegenüber Platz.

      Gott, sie war umwerfend. Ein leichter Hauch von Frühlingsregen und Jasmin schwebte über dem Tisch.

      "Penelope Fox. Ich freue mich sehr, dass Sie da sind."

      "Es ist schön, hier zu sein. Die meisten Leute nennen mich Penny."

      "Penny." Es fühlte sich gut an, nur ihren Namen zu sagen, aber sie waren im Büro, und sie könnte seine Nanny werden. Am besten zog man hier frühzeitig eine Grenze. "Miss Fox. Die meisten Leute im Büro nennen mich Mr. Preston."

      "Mr. Preston also." Sie faltete ihre Hände auf dem Tisch und atmete tief durch. Wie konnte ein so subtiles Lächeln gleichzeitig so selbstbewusst sein?

      Arbeit. Fokus auf die Arbeit.

      "Wie haben Sie von der offenen Stelle erfahren, Miss Fox?"

      "Ich habe mich in der Gegend umgehört." Sie lehnte sich leicht nach vorne, während sie sprach. "Als ich die Anzeige sah, dachte ich, die Stelle würde gut zu meiner Erfahrung passen." Penny erwähnte einige der Highlights, und Drew schaute auf ihren Lebenslauf, damit er sich zwingen konnte, nicht mehr auf ihre perfekten Lippen zu starren.

      Er hatte die Worte zwar zuvor auf dem Papier gelesen, jedoch erschienen sie nun in einem neuen Licht. Ja, sie hatte Erfahrungen als Nanny gemacht – hatte aber weit mehr Erfahrung in der Unternehmensarbeit. Penelope Fox war viel zu überqualifiziert, um eine Nanny zu sein. Aber Logan hatte sie sofort gemocht. Die letzte Nanny-Suche war für alle anstrengend gewesen.

      Stelle sie ein.

      "-viele Gemeinsamkeiten." Sie entspannte ihre Schultern und lächelte ihn an. "Und ich bin bereit, sofort mit der Arbeit zu beginnen."

      "Sie haben eine Fahrerlaubnis, oder?" Er stöberte durch die anderen Blätter im Ordner. "Ich wollte das noch nachsehen ..."

      Ein Klopfen an der Tür erregte seine Aufmerksamkeit - Britta. "Miss Fox' Background Check", sagte sie und drängte sich vorbei.

      Er war einwandfrei. Keine Strafzettel, keine Fehler.

      Als Britta aus der Tür ging, warf er einen weiteren Blick auf Penelope Fox. Sie sah ihm in die Augen, erwartungsvoll. Fast strahlend.

      "Ich habe eine Liste von Fragen, die ich bezüglich Ihrer Anschauungsweise vorbereitet habe, aber ehrlich gesagt…" Drew fuhr mit den Fingern durch sein Haar. "Ich bin beeindruckt, wie Sie mit meinem Sohn umgegangen sind. Er verträgt sich nicht mit jedem so leicht."

      Sie blinzelte und schüttelte den Kopf, als ob sein Kommentar eine kleine Überraschung wäre. "Er ist ein reizender kleiner Junge."

      "Mein Bauchgefühl sagt mir, dass ich Sie jetzt sofort einstellen und die Suche beenden sollte."

      Sie zog Ihre Augenbrauen hoch. "Sofort?"

      "Wir haben noch nicht einmal richtig angefangen, unsere Kandidatenliste für die Nanny-Stelle abzuarbeiten." Drew lachte. "Ich sollte Ihnen das wohl besser nicht sagen, aber nun ist es schon passiert."

      "Ja", sagte sie schnell. "Richtig, ja." Penelope drückte ihre Hände zusammen. "Nun, ich kann nicht sagen, dass ich ablehnen würde, wenn Sie mir den Job anbieten würden. Ich kann nachts arbeiten und auch an Wochenenden, wenn es hilft."

      "Und es macht Ihnen auch nichts aus, mehrmals am Tag zum Spielplatz zu fahren?" Das Kostüm, das sie trug, würde nie zu einem solchen Ausflug passen, aber wenn sie sich für das Vorstellungsgespräch so anzog, hatte sie zweifellos eine Garderobe, die für die beste Nanny der Welt geeignet war.

      Ein paar Stimmen an der Tür unterbrachen seinen Gedankengang. "Leute, der Raum ist besetzt."

      Seine Brüder, Charlie und Archer, hielten auf halbem Weg an der Tür inne. Archer grinste, seine Augen tanzten hin und her. "Tut mir leid, dass wir stören." Dann gingen sie dahin zurück, woher sie gekommen waren.

      "Meine Brüder", sagte er mit einem verkniffenen Lächeln. "Sie werden Ihnen von Zeit zu Zeit beim Abholen und Heimbringen begegnen.“

      "Nicht hier im Büro?" Fragte Penny.

      "Oh, nein. Logan verbringt nicht viel Zeit im Büro. Die letzten Wochen waren eine Ausnahme, weil mein Onkel ausgeholfen hat."

      „Natürlich.“

      Stelle sie ein. Diese kleine Stimme war eine Bauchreaktion auf die Art und Weise, wie sie mit Logan umgegangen war, und Drew wusste aus Erfahrung, dass die erste Wahl die beste sein könnte. Die Art, wie Logan sie umarmt hatte ...

      "Überspringen wir den Rest der Fragen. Werden Sie Ihren Job nach bestem Wissen und Gewissen erledigen, wohlwissend, dass mein Sohn für mich das Wichtigste auf der Welt ist?"

      Ihr Ausdruck wurde feierlich. "Das werde ich."

      "Dann willkommen an Bord, Miss Fox. Sie sind eingestellt."
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      Kugel: ausgewichen.

      Irgendwie.

      Wer ist zu einem falschen Vorstellungsgespräch erschienen?  Penny anscheinend Sie war für eine Büroposition gekleidet gewesen, die sie in eine brandneue, unbestrittene Karriere in der Logistikbranche katapultieren konnte. Ein Neuanfang. Wenn sie bei Preston ein paar Stufen auf der Karriereleiter erklimmen müsste, wäre das in Ordnung. Als Assistentin anfangen und sich dann nach oben arbeiten. Sie hatte immer eine Erklärung parat, warum ihre Fähigkeiten in der Unternehmenswelt gerade im Logistikbereich so exzellent waren - eine strenge Geheimhaltungsvereinbarung und ein Chef, der so gut wie nie Empfehlungen aussprach.

      In Wirklichkeit war es eine viel chaotischere Geschichte. Ihr Herz klopfte immer noch, wenn sie daran dachte.

      Nichts davon war gefragt worden. Das war also ein kleiner Sieg.

      Penny fuhr ihr Auto die lange Einfahrt zu Drews Haus hinunter. Die Aussicht von der Zufahrtsstraße war atemberaubend.

      Fünfzehn Minuten nachdem sie den Arbeitsvertrag auf ihrem Handy unterschrieben hatte, hatte Drew angerufen, um ihr mitzuteilen, dass die Nanny-Suite im Haus fertig war. Sie hatte eine letzte Nacht in der verranzten Wohnung über der Garage eines älteren Paares verbracht und ihre Sachen - mittlerweile hatte sie nicht mehr viel - in ihr Auto geladen. Einzugstag. Erster Arbeitstag. Warum nicht alles auf einen Schlag erledigen?

      Sicher, sie hatte nicht erwartet, dass sie als Nanny arbeiten würde. In dem Moment, als sie die Preston-Büros verlassen hatte, hatte sie die Stellenbeschreibung und ihre Bewerbung auf ihrem Computer aufgerufen. Ja, definitiv ein Bürojob, obwohl es in ihrem Bewerbungsschreiben auch ein wenig um ihre Erfahrungen als Nanny ging: Frei nach dem Motto "Organisiert zu sein, während man sich um Drillinge kümmert, ist vergleichbar mit organisiert zu sein, während man sich um einen mittelständigen Manager kümmert". Jemand musste das Wort "Nanny" gesehen und ihre Bewerbung falsch sortiert haben. Nun, sie würde es schaffen. Wenigstens hatte sie es nicht versaut, als mitten im Vorstellungsgespräch klar wurde, was Drew Preston von ihr wollte.

      Ein Job war ein Job. Und wenn sie als Nanny arbeiten musste, könnte sie das auch für Drew Preston tun. Gutaussehender, muskulöser Drew Preston, mit seinen blonden Haaren und blauen Augen, die sie eine kurze Sekunde lang vergessen ließen, dass sie bei einem Vorstellungsgespräch war.

      Schüttel es ab, Penny.

      Sie sollte sich besser darauf konzentrieren, ihre Bewerbungsinformationen und ihre Logistikerfahrung in einem zwanglosen Gespräch zu erwähnen. Sie würde sich von außen nach innen arbeiten müssen, also vom inneren Außen irgendwie.

      Wie auch immer.

      Eine letzte Kurve in der Einfahrt, und das Haus kam in Sichtweite.

      Und das war kein Haus.

      Es war eine Villa.

      "Wow." Die Tatsache, dass Drew Preston von Preston Logistics in einer großflächigen spanischen Villa im Kolonialstil mit einer kilometerlangen Einfahrt und einer Garage von der Größe von Texas lebte, hätte keine Überraschung sein sollen, aber.... es war riesig.

      Sie parkte das Auto und blickte zu den massiven Haustüren. Ihr Telefon vibrierte in der Mittelkonsole, und sie griff danach. Eine Nachricht von ihrer Freundin Tessa - die sie im Yogastudio kennengelernt hatte und eine ihrer einzigen Freundinnen in der Stadt.

      Tessa: Eis? Heute Abend?

      Penny: Ich kann nicht. Ich habe einen neuen Job.

      Tessa: Einen Nachtjob?

      Penny: Erzähl ich dir später.

      Sie legte ihr Handy rechtzeitig beiseite als sie einen Mann in einem weißen Poloshirt und schwarzen Hosen die Vordertreppe herunterkommen sah, mit einem breiten Grinsen auf seinem Gesicht. Penny stieg aus dem Auto aus, als er zu ihr herüberkam.

      "Guten Morgen. Sie müssen Miss Fox sein", sagte er und streckte seine Hand aus, damit sie sie schütteln konnte. "Ich bin Mike, ich arbeite tagsüber für Mr. Prestons. Ich helfe Ihnen mit Ihren Sachen und stelle das Auto in die Garage."

      Mike öffnete eine der Hintertüren und zog die Koffer heraus, als ob sie nichts wiegen würden, während sie tatsächlich den gesamten aktuellen Bestand von Pennys Leben enthielten. Sie wogen eine Tonne, als sie sie früh am Morgen gepackt hatte. Er zog die Koffer zügig hinter sich her, die Einfahrt entlang, während Penny sich bemühte, Schritt zu halten.

      "Ich gebe Ihnen meine Nummer, und dann sollte alles für Sie bereit sein. Wann immer Sie etwas brauchen, bin ich für Sie da."

      "Danke", sagte sie. "Ich freue mich darauf ..."

      Die großen Türen öffneten sich wieder, und da war er, in
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binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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